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Die vorreformatorische Aarauer Weltgeistlichkeir

2lls um 124Z in der slhsark Suhr oie Stadt Aaran gebaut

wurde, errichtete man gleichzeitig auch eine Stadrkirche, die einst-

weilen der Pfarrei Suhr zugeteilt blieb. Das Aaraner Gotteshaus

war seit Beginn eine Liebfranenkirche, was eine vatikanische Archiv-
notiz vom 19. Ilsai 1418, der Glockenguß von iüZ5 und endlich

die Kirchweihe vom 2. Oktober 1479 ausdrücklich bezeugen. St.
ssssanritius, in Ver Sichrer Ntutterkirche zunächst noch Hanptpatron,
ivar in der Aarancr Tochterkirche Nebenpatron. 3lm g.IItärz 128z

wnroc den 2laranern von König Rudolf von Habsbnrg die allent-

halben in den Städten üblichen Recbtc der Amterverleihung zugc-

standen, wozu auch die Befugnis gehörte, den Seelsorger für die

Stadtlente, mit andern Worten den städtischen Leutpriester, zu wäh-
len. Am zo. Oktober iziZ erwarb sich die Bürgerschaft auch noch

das Recht, den Kaplan des Katharinenaltars zu ernennen, doch zog

man keinen neuen Geistlichen zu, sondern ließ in der FAg? einen uns

denselben sowohl oie Leutpriesterei als auch die Katharinenkaplanei
betreuen. Ans Grund der Neudonerung vom Z.Oktober 1ZZ9 ging
die Wwhl des Karharinenkaplans am sz. April 1Z79 an den

Sichrer Kirchherrn über, der nun anläßlich der nächsten Stellen-

Vakanz dieses Recht auch auf die Bestellung des Aaraner Lent-

Priesters ausdehnen wollte nno sich darum jahrelang mit den Stäo-
tern stritt: Provisorien und Doppelwahlen waren das Ergebnis!
Am 1 Z.August 14 gingen die Befngniste des Sichrer Kirch-
Herrn an das Ehorherrcnstift Beromünster über. Dieses konnte den

Aarauern ihre Rechte nicht mehr abtrohen, denn als die Leutpriester-

stelle zum nächstenmal frei wurde, war der Aargau bereits beseht:

Aaran wurde nun von Bern gestützt in seiner Haltung gegenüber

Beromünster, weil dieses nicht in der bernischen, sondern in der

lnzernischen Besehnngszone lag. So konnte 1416 wieder eine freie
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Priesterwahl starrfinden, oie uns übrigens protokollarisch überliefert

ist. In den folgenden Listen finden sich neben den Lenrpricstern anch

die Kapläne, die vorwiegend durch Zllrardicnst, Ehvrgebet nnd Ge-

dcnkmesten in Einspruch genommen waren, mir der Seelsorge aber

nichts zu schaffen hatten. Ein künftiger Geistlicher durchlief in der

Regel zunächst vom 7. bis zum 15. Lebensjahr die städtische Lateinschule,

bezog hierauf eine Universität, wo er sich in dreijährigem Stu-
dinm erst das Vakkalaureat (RUalurität), dann den Titel eines

làxisrer artium: Ilteister der sieben freien Künste, die da

find Geometrie, Gestirnskunde, Latein, ZVusik, Rechnen, Rede- und

Denkkunst) holte. Dieser war Voraussetzung für das medizinische,

juristische nnd theologische Vdeiterstudinnn merkwürdigerweise treffen

wir unter den Aaraner Pfarrern keine eigentlichen Theologen, wohl
aber Juristen! Statt Universitäten konnte man auch Stifts- oder

Domschulen, das heißt eigentliche Pricsterseminarien, besuchen. Vor
der bischöflichen Endprüfung füllten hierauf die Priesterkandidaten
die Zeit bis zur Erreichung des kanonischen Alters von 25 Iahren
init Schuldienst ans. Die in den Verzeichnissen erwähnten „Pfarr-
jnngfern" waren zunächst Hansbcamtinnen, in den Jahrzehnten vor

der Reformation aber vielfach den Priestern als Ehefrauen verbnn

den, allen obrigkeitlichen Verboten zum Trotz.

Die Zahlangabc —isso—isslZ f bedeutet, daß der betreffende Kaplan
möglicherweise schon vor l-sD bis zu seinem V'de im stahre tsstki, die An
tjabe 1^06—14^9—/ er von 1^06 bis ?4^9 lind vielleicht darüber hinaus
an seinen, Altare wirkte.

Lentpriester

amreten am Hochaltar, dessen Patrone i4?9 die ZUuttergotles,
St. NIanritinS, die hl. drei Könige sowie die hl. Johannes der Tän-
fer, RUartin, Dionnsins, Ursus und Gefährten (seit Einführung
eines Armknochens und Rückgrats derselben aus Solothurn im

Jahre i4?4), Agnes und Georg waren.
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1 Dekan Rudolf (—I2g6—), pcgclt der Aaraucrin Rtcchthild Rebec

am 2^. 11. 96 eine Verkaufsurkunde.

2 Dtto von Küsscnbcrg (von Klinguau), Sohn der Berta, im
ZLilhelmiterklostcr Sion bei Klingnau begraben (Todestag 8. Mai), wo
sei» Bruder Aobann (—1 Zoo—1Z22—) als Mönch lebt. Küsscnberg
ist mittelalterlicher Name für die Küfsaburg nordwestlich Kaiscrstuhl.

z C'bcrhart Ealzmaun (—7IZZ0—1ZZ2's), von Laufcnburg, stiftet
am lg. I I. zo fünf Pfund (Hoo Fr.) an den Chorbau, 's P 2. Z2.

4 0 b a n n (Am st ad) alias Mo chart (—iZZg—iZôoî), svou

Schaffkauscn), des Niklaus und der Berta geb. Frcidig, ch iz. 7. 60.

z Rudolf von Cntfcldcn (iz66—iz8o—), am 26.1.66 eingesetzt,

ist am 1.1.P80 Dekan des Landkapitcls Aarau.

6 Heinrich von Holdcrn (1Z82—izg8 î), von Aarau, des Heinrich
und der Margrit, ist am 22. 2.78 Frühmcsscr, wird als solcher am
12. 9. 82 auch noch mit der Führung der Leutpries'terei betraut,

f 10. '. g8.

' Rudolf Brcmgarter (izg8—1H6 1), von Aarau, des Rudolf
und der C'mma geb. Meier, von den Aarauern gewählt, 's' P 4. 16.

8 Walthcr Frirag (izg8—140z), von Lcnzburg, vom Sichrer
Kirchhcrrn ernannter Gegenkandidat Brcmgartcrs, setzt sich nicht durch,

verzichtet i^oz auf die Stelle, wird am iz. P 16 Leutpricstcr auf dem

Staufbcrg, wo er am iz. 6. 18 ebenfalls Rücktrittsabßchtcn äußert.

g Kvnrad Niursal Ivl/c (1^16—1^28—), von Aarau, des Hans und
der Verena, tritt 1416 als Lcutpriestcr auf dem Staufberg zurück zur
llbernahmc der Aaraucr Stelle, wird am P 8. 22 gleichzeitig noch Chor-
bcrr in Schönenwcrd, amtet 142^24 in Zlarau als einer der beiden

Kirchenocrwalter, ist Ics26 auch noch Dekan des Landkapitcls, nach
seinem Rücktritt von der Aaraucr Pfarrei Propst in Schöncnwerd (seit
144-s belegt, Iif44—Z7 auch als Kirchhcrr in Dbcrgösgcn ZL>), stirbt
l-s72, nachdem er zehn Jahre zuvor auch noch Chorherr in Beromünster
geworden ist, in Schönenwerd.

0 Johann Attelwiler (—i^sg—1^48 's'), von Aarau, des Hei»-
rich und der Elisabeth, i^zo/zz, i^zPH und i-s42/4ö Kirchenoerwal-
ter, f 2Z. 1. 48.

1 Rudolf Meut IvIA. Or. iur. can. (1448—i-fZ-t), von Aarau, wird
im Wintersemester I4z8/zg Student in Heidelberg, wo er am 20. 7. P
das Bakkalaurcat besteht, ivird Lcutpriestcr in Subr, am 26.1.1)8 in

Aarau, ist iPzz/^rs Kirchenverwaltcr, iifzis Dekan des Landkapitcls,
fertigt als solcher Nachahmungen päpstlicher Sündenvergcbungsbriefe
au, streicht deu (5rlös daraus itt die eigene Tasche, wird entlarvt und



entlassen, erhält aber nach ltsz/ einen für ihn nachteiligen Kalkulationsfeh-
lee in dee itj^tjcr Kirchenrcchnung vergütet, wird itj^g Lcutpricster an>

Klnniazcnserstift St. Alban zu Basel, sein Vorleben wird aber dein

Papste bekannt, der ihn i/j62 absetzt. In der Folge läßt er sich jede neu-

angetretene Stelle ausdrücklich vom Papste bestätigen, so auch die

Heiligkreuzkaplanei der Basler St.-Martinskirche, die ihm am g. i.6H
übertragen wird. Im Sommerscmestcr desselben Jahres wird Nkcut
Dekan der philosophischen Fakultät der llniversität Basel nnd be-

kämpft jene Professoren, die behaupten, Wortbegriffe seien wirklicher
als die damit bezeichneten Gegenstände. i/j66 nimmt er als Notar in
Aaran die Demission seines Nachfolgers im städtischen Leutpriesteramt
entgegen, wird am 22. 11.67 Ehorherr in Schvnenwerd, daneben am
6. 11.6g Gcorgskaplan an der Basler St.-Martinskirche, endlich (etwa
Zojährig) am 2ts. 10. 71, nach vorangegangenem Prozeß mit einem

Gegenkandidaten, auch noch Lcntpriester der St.-Thcvdvrskirche in
Kleinbasel.

12 Rudolf Zimmcrmann (itsZcs—itj66), von Aarau, Sohn des

Müllers Bernhart Zimmermann nnd der Elisabeth geb. Dietschi, heißt
nach Berns nnd Bornamen seines Baters bisweilen Rud. Müller oder
Rud. Bernhart, Bruder des Bervmünstcrer Stiftsschaffners in Aarau,
wird im Svnnnersenicster i446 Student in Heidelberg, ist Niitglicd der
Acker- und Rebleutebruderschaft,i gibt am iz. 10. 66 infolge behörd-
licher Rügen seinen Rücktritt, widerruft ihn am 27. 10. 66 erfolglos,
wird Lcntpriester am Klnniazcnscrstift St. Alban zu Basel und nimmt
neben seinem Amt im Svmmerscmcster i/j?! Weitcrstudien an der

Basier Universität auf.

iZ Johann von Gnndoldingen (i/j66 -1^75's), Luzern, geb.
in Beromünster als Sohn des Fleckcnammanns Johann und der Margrit
geb. Weibel, beginnt itjcfll Studien in Heidelberg, wird am IZ. g.
hierauf Schulmeister seines Wohnortes, schenkt der dortigen Stiftsbiblio-
thek Bücher, wird am H i.Z. 57 Lcntpriester in Bremgarten am
17.10.66 von den Aarauern zum Lcntpriester gewählt, am 7.12.66
vom Konstanzer Bischof bestätigt und am 20. 12. 66 eingesetzt, wird
Mitglied der Acker- und Rcbleute- sowie der Schusterbruderschaft, leiht
den Solothurnern 160 Gulden (etwa 10000 Franken) zur Krieg-
führnng gegen Karl den Kühnen, veranlaßt 1^71 den Neuban der

i Handwerksintcrefscn, vorab Lizenz-, Lohn- und Preisfragen ließen sich

in Städten ohne Zunftregierung nur mittels der Bruderschaften, das heißt
kirchlicher Berufsgewerkschaften, verfechten. Oft waren auch Geistliche
(Passiv-)Nkitglieder.



Stadtkirchc in ihrer heutigen Gestalt, woran er -so Gulden stiftet, wird
noch Chorherr in Beromnnster, wo er gleichen Aahres die Heilig-

krcuzkaplanei stiftet, stirbt an, 22,11,^5 und hinterläßt der Stadt
Aarau sein Prioathaus als künftige Leutpriestcrwohnnng (altes ^farr-
Haus, Milchgasse 55),

i-s A m b r 0 s i u s M cicr (147,5—1502—), von Aarau, Sohn des 14,5«,

aus der Heimreise einer Noniwallsahrt verstorbenen Ulrich Meier und
der Elisabeth geb, Schultheiß, beginnt im Wintersemester 1^70/71
Studien in Basel, wird am 28,11,7,5 Zum Aarauer Leutpriestcr gc-

wählt, legt n, a, 1478 zu Handen der Kirche für liturgische Zwecke ein

Kapital von izo Gulden (etwa 800a Franken) mit zprozentiger Ver-
zinsung an, ist i-sgo Kirchcnverivaltcr, iisgö Dekan des Landkapitcls,
Iisg8/gg Dberer des Frauenklvsters, Niitglied der Acker- und Reblente-,
der Schuster- und der Weber-, der Schützen- sowie der St,-Anna-, der

Marien- und der St.-Antvnienbrnderschast, betreut nach seinem Mick-
tritt noch vorübergehend eine Kaplanei, geht darauf ins Karthäuser-
klostcr Thorberg (Gemeinde Krauchthal südwestlich Burgdvrf), wo er

152g, ein Jahr nach der Reformation, in der Mönchskutte begraben
wird,

iZ Johann Seng (—1501s—1510 s), von Kaiserstuhl, wird Leutpriestcr
an der St,-Martinskirche in Basel, setzt im Wintersemester iis7Z/7is an
der dortigen Ilniocrsstät seine Studien fort, N'ird nach seiner Wahl
in Aarau Mitglied der Acker- und Rebleute-, der Schuster-, der

Schützen- und der St,-Antonicnbrudcrschaft, ist 1501s auch Dberer des

Fraucnklosters,

16 Balthasar Huebli (1510—1515 s), von Aaran, amtet iisg7 an
der Stadtkirche als Niarienkaplan, ist ein Jahr später Leutpriestcr in

Svlothnrn bis igai, wird als 'Aarauer Leutpriestcr Mitglied der

Schuster- und Weber-, der Schützen- sowie der St,-Anna- und der

St,-Antonicnbrudcrschaft, stirbt am 8, 12, 15 und hinterläßt der Kirrbe
seine Privatbibliothek.

I" Jakob H c i l NI a n n lic, iur, can, .1514—1515—), von Aarau, Svbn
des Schultheißen Jakob Heilmann und seiner Gattin Margrit, wird
im Wintersemester 1502/05 Student in Basel, am 11,2, 11s in Aarau
Leutpriestcr, Mitglied aller Bruderschaften (stehe oben Nr, 11s), die-

jenige des hl. Antonius ausgenommen,

i3 Adam Rütter (—151g s), des Andreas und der Adelheid geb, Löchli,

Mitglied der St,-Annabruderschaft, s l>, g, lg,

ig Andreas Honold lVl^, (151g—1521s), am 21, 11, lg eingesetzt,

Mitglied der Schützenbruderschaft, predigt evangelisch, schmäht die
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Chorherren von Beromünstcr ills ^orherrcn (Tvrcn), die alten Kirchen-
Väter als Strvhbutzcn, streitet stch Nlit den ?laraucr Kapläneu und wird
am g. 7. 2-j auf Wunsch Berns wcggcwicscu.

20 Heinrich Schilling (—IZ26—iZ2g), nimmt vom 6.—26.1,28 am
Glaubcnsgespräch in Bern teil und unterzeichnet die Rcformativnsthescn
am IZ. 1.28 mit der Bemerkung, er werde seine Meinung darüber ganz
nach derjenigen der Obrigkeit richten, wird am 12. z. 28 in Aarau be-

droht, am 6. 7. 28 nur noch auf Verwendung Berns im Amte geduldet,
jedoch am lg. st. 2g unter Vcrdankung geleisteter Dienste entlasten,
aintct hierauf bis IZZ2 als Schloßprediger auf der Farnsburg und

Gcmcindchelfer von Sistach (mit Sitz in der heutigen Bczirksschreibcrci),
1ZZ2—izzg Pfarrer in Munzach (GemeindeLicstal), izzg—izz8Pfar-
rer in Sißach. Seine Gattin heißt Anna.

Früb «nester

amteten seit Kirchengründung ani Altar des Evangelisten Johannes,
der Apostel Petrus und Jakobns und der hl. Ehristophorns, Franzis-
kns, Alexius, Krispinus und Krispinianns. Standort: Borderwand
des Hauptschisfes, südlich (rechts) des Chorcinganges.

21 Wer n her von Seon (um izc>c>), von Aarau, des Hans und der

Jta geb. von Pfeffikou: seine Jungfer ist die Barfüßer-Laienschwester
Hedwig von Grucnholtz.

22 Heinrich von Ölten (—1Z21—), wohnt in der Halde und tritt
am zi. 1«. 21 als Zeuge beim Verkauf eines Landgutes auf.

2Z Pfaff Johann (—IZZ2—), ist unter llmständcn nicht Frühmester,
sondern Lcutpricstcr und erscheint am 28. 1.Z2 ebenfalls als Zeuge eines

Gütervcrkaufs.

2g ll l r i ch Scher er (—IZZZ—), von Aarau, Sohn des Volkmar und
der Aiechthild.

2Z Heinrich von Holdern (—IZ78—izg8 's), auch Hölderli gc-
nannt, seit 1Z82 gleichzeitig koumüfsarischcr Lcutpricster (Nr. ii).

26 Gerhart Kann ler (—istost—istzi s) ist istost/06, isti2/iz, isti8/2c>,
ist22/2z, 1^26/27 und ist2g/zo Kirchenverwaltcr und stirbt am 2st.2.zi.
Seine Jungfer heißt Mechthild Windstrich. Er hinterläßt sein Privat-
Haus beim dvirchhvf seinen Nachfolgern als Amtswohnung.

27 Nikolaus Gctling (—istzz—istzg 's), von Aarau, des Heinrich
und der Berta, istzz/zst Kirchenverwaltcr, stirbt am 2I.Z. Zg.
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2il Johann Kupferschmid (—i44o—1446 s), von Aärau, Sohn
erster Ehe des Johann und dessen Bruderstochter Adelheid vcr-
witweten Jberg, Itssti/ts" und 1446/46 Kirchenverwaltcr,

29 Heinrich Hemmikcr (—i44?—istää—)- von Jlarau, des Hnns
und der Barbarei geb. Herdin, 1447/46 und l44g/ôv Kirchenocrwalter,

zo Rudolf Krämer (—i-säst—tstg?—), von Lenzburg, i466/Z6, i462/6g,
1^65/66 und 1^76 Kirchenverwalter, Mitglied der Weberbruderschaft,
wird Marienkaplan auf dein Staufbcrg, gleichzeitig Pfarrhelfcr in

Lenzburg und beteiligt jnh als solcher iin Herbst 1^0/s an der Zürcher
Schützcnfcstlottcrie,

zi Johann Kallcnberg (—izi2—lZ2z), von Aarau, in, Oktober

IZ2Z seines Amtes enthoben, am 19. Z.28 den Aarauern von Bern als
Ansprechet auf eine Entschädigungssumme empfohlen, bezicbt izzz von
der St.-Antonienbruderschaft das Einsatzgeld des Ludwig Schmid.

Z2 Johann-Rudolf Ulrich (iZ2lZ—izag), am 2, Z, 26 eingesetzt

und am zo, 1,2g mit 100 chfnnd (zaoo Ir,) Abfindung entpfründct.

Nragdalenenkapläne

am Altare der hl. Dreifaltigkeit der hl. Oltaria NIagdalena, Ursula
und der Elftausend JUägde, der Unschuldigen Kindlein, der hl. Urban,

Silvester, Georg, Ludwig, Lazarus, Iltartha und Ottilia. Standort
seit 1479: südliche (rechte) Hälfte der Choröfsnnng. Stifterinnen:
die Geschwister Anna und Miargrit von Kienberg >351.

zz Nikolaus Schrîbcr (1ZZ2—1ZZ7—), von Aarau, des Hans und

der Anna, am 10.9. 52 eingesetzt, mindestens seit iZAl) Dekan des

Landkapitels, izzö Kirchberr in îRschgcn, als welcher er auch noch

iz6o erscheint,

z4 Jakob von Seengen alias Zürcher (—iz64—>374 's), von

Aarau, des Rudolf und der Nkargrit geb, von Secngen, ist IZ7I auch

Kirchherr (iüitclpfarrer) in Brenigartcn und stirbt am 12, z, 74

36 Heinrich .Aeber (—1Z78—), von Aarau, Sohn des Heinrich und

der Agnes,

z6 Heinrich von König s st ein (—14V7—), ijt möglicherweise nicht

Ntagdalcnen- sondern Niklausenkaplan und stirbt vor l4>4'

Z7 Rudolf Etcgniann > 4iz—>44Z >4>3/>S Kirchenocrwalter,
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mu i-siz Angehöriger der Ortswehrabteilnng Fraueukloster (heute

Altersasyl), fz-Z-^Z-
z6 Johann Lûti (—icszi— i46g), Vatersbrudcr des Lcutpricstcrs A'-

hann von Gundoldingen, wird i-si8 Chorherr in Beromünster, in Aarau
ichgi/Z2, i^ZZ, i4.z6/6o und l/s62 Kirchenverwalter, Nîitglicd der

Acker- und Rebleutebruderschafk, wird am 2g. 11.6z erster Oberer des

Stadtkapitclsi seine Jungfern jmd Jinna, Witwe des Rudolf Wagner,
und seine Verwandte Elsa Weibel aus Beromünster. 1^65 wird auch

seine Tochter erwähnt! Lüti erscheint ics64/66 auch als Chorherr in

Schöncnwcrd und wird i-s6g Leutprieftcr in Altdorf.

zg Ludwig Zeller (i4?Z—von Brugg ('s vor izics), wird iin
Sommerseniester Student in Basel, im Wintersemester 1^67/68
in Leipzig, ivird noch als Akoluth, das heißt vor Crlaugung höherer
Weihen, am 2ch 2. 69 Spitalkaplan in Brugg, wo er im November
zurücktritt, 1470/7> St.-Ilrsulakaplau in Beromünster, 1472/7Z Lenk-

Priester in Suhr, hierauf etwas über zwei Aahre Magdalenenkaplan
und Pfarrhelfer in Aarau, wo er eine Messe für den städtischen Prie-
fterverein (Oreiköuigsbrndcrschaft) stiftet, ist Nutglied der Acker- und

Aebleute-, der Weber-, der Schuster- und der Schützenbruderschaft, zieht
wiederum als Magdalenenkaplan nach Beroinünftcr, lebt »och am
6.8. gi, schenkt dem Stift selbstgeschriebene und gekaufte Leipziger
llniversltätsmanuskripte sowie auch Bestände seiner Prioatbiblivthek,
darunter wahrscheinlich das älteste in der Schweiz gedruckte Buch, einen

Band des Mammotrectus, eines Bibel- und Brevierkonnncntars des

Barfüßer Giovanni Marchesino von Neggio (um iz6c>), hergestellt
im Wiegendruck durch den Bervmünsterer Chorherr Helyag Hclyc (Elias
Cliassohn) aus Laufen.

^0 Georg Hegenberg (—1^97—16^2—), wird, möglicherweise im
Tausch mit seinem Nachfolger, Chorherr in Schöncnwcrd, wo er am
> i. 2. 07 stirbt.

cji Jakob Strnb (—izoti'j), tauscht am 10. ch 86 die innegehabte
Aaraucr Allcrhciligcnkaplanei au eiue Chorherrenpfründe in Schönen-
werd, wird wiederum Magdalenenkaplan und Mitglied der Schützen-
bruderschaft in Aarau, stirbt am IZ. Z. 06.

42 Johann Asper (—izio—iZ2g), von Bervmünster, ist r-s8g Chor-
Herr in Schönenwerd, nimmt iZO/j, als Chorherr von Beromünster an
der Zürcher Schützenfestlotterie teil, wird 17,2g, im Jahr nach der

Reformation, auf Ersuchen Bervmünsters in Aarau für die verlorene
Pfründe entschädigt, bleibt aber weiterhin Chorherr von Münster und
Werd und jtirbt am ig. 12. zg. Seine Jungfer Verena begleitet ihn

izo-f ans Zürcher Schützenfest.
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Michelskapläne

am Altar des Erzengels Iltichael und aller Engel, der Apostel

Petrus und Paulus, der hl. Leonhard, Apvllinaris, der Zehntausend

Aitter, der hl. Fridolin und Zakobns. Standort seit ist79' nördliche

(linke) Hälfte der Choröffnnng. Stifter: Wernher Zürcher, vor

-353-
4z Peter Wanner (—izzg—izM—), von Aarau, Sohn des Heinrich

lind der Katharina. Todestag: 7. Dez.

44 Nikolaus von Rüti (—i/soo— i4zz—), vvn ?larau, des Rudolf
und der Agnes, ist bereits igllz Kirchherr von Kestenholz 8O und

bleibt es bis zum Tode, ist seit mindestens l/zc>7 Chorherr in Schonen-
werd, i/so8 Kirchenoerwalter in Aaran, Schönenwerder Stifts-
kantor und stirbt UNI i4ZZ ^Todestag im Februar).

45 Pohann Bnchcgger ).Nr. 61), (- l^P>—i/stii—).
g6 Peter Benuer alias Büsi (—i/s66—izia f), ist 1466/67 Kirchen-

Verwalter, schließt 1^92 mit seiner Aungfer Elisabeth Gröppli einen

gegenseitigen Crbvcrtrag ab, wird am 1a. 7 01 von seinen lllnitskollegen
zum Oberen des städtischen Pfarrkapitcls gewählt und stirbt Igio.

4^ Friedrich Glorie llZin—>A2g), von Miltenberg ('Anitsstadt in:

bayrischen Regierungsbezirk llntcrfrnnken) ist einem Kinde Rudolf
Sengers Pate, ferner Mitglied der St.-Anna-, der Et.-Antonien- lind
der Nkaricn-, der Acker- lind Rcblcute-, der Weber- sowie der Schuster-
brudcrschaft (zusanlilicu mit sciiler vor iZi/s verstorbenen Gattin
Anna geb. Gerber) erhält bei seinen» Ivncktritt an» 11. 11.2g. eine Ab-

findmigssmnnic von 60 Gulden (z6c>c> Franken), bleibt aber weiter in

'Aarau, wv er auch lAZZ noch lebt.

Katbarinenkapläne

amteten seit iZ7g am Altar der hl. Dreifaltigkeit, der hl. Zung-
franen Katharina, Iltargarite, Apollonia und Agathe, der hl. Arbo-

gast, Erasmus, Verena und (Lartholomäus. Standort seit 1479:
Vorderwand des Hauptschiffes, nördlich (links) des Choreingangcs.

Pteustifter der schon seit iZiZ bestehenden Altarpfründe: Zohann

Zürcher izZg.
46 Arnold voll Pc stet teil (—izliN erscheint am 14. 12.66 als

Zeuge eines Verkanfsvertrages.
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4g Heinrich im Hag (—istoo—ist2Z—), bcs Konrad (Kunz) und der

Katharina geb. von Königsstein, wohnt in der Kirchgasse, ist isto2,

istiv/ii, 1416/17, 1420/21, ist2st/2Z und 1427/26 Kirchenvcrwalter,
ist istio Dekan des Landkapitcls und vor istoz bis mindestens 1416
Leutpriestcr in Kienberg 8L>, uni istiZ Drtswchrhauptmann ini Ver-
teidigungsabschnitt Frauenkloster.

Johann Bliesen (—1426—1462—), seine Jungfer heißt Bertha
Hallwils.

ZI Ulrich Jmhvf alias Schmid (—1464—ist66—), von Suhr, des

Rudolf und der Mechthild, wird am 16. 2. ZZ Nlarienkaplan (Früh-
messet) in Eempach, wo er noch istZZ ht, möglicherweise identisch mir
dem gleichnamigen Sconce (Lcut-?) Priester des Jahres 1464, ist6st/6Z
Kirchcnverwalter, 1470/71 als Suhrcr Leutpriestcr, i4?g >u Bcrvmün-
ster erwähnt.

Z2 Jost von Rüti (—14724,) von Aarau, des Rudolf und der Agnes,
Bruder des Michelskupluns Nikolaus von Rüti.

ZZ Ulrich Not (l4?2—), au» dein benachbarten Bistum Basel, bewirbt
sich am 12. 12.72 bei Papst Siptus IV. erfolgreich um die Kaplanei.

Z4 Johann Schmid (—lstöz—iZog—), von Aarau, des Heinrich und
der Nlargrit geb. Schmid, beginnt im Soimuerscmestcr i4?o Studie»
in Basel, wird in Aarau auch Drganist und stirbt vor iZ2st.

Zg Heinrich Walthin (—IZ24—iZ2g), wird am 7. 12.06 Lenk-

Priester in Laupersdorf-Wvlfwil ZO, tritt IZog dort zurück, wird in
Aarau Mitglied der Schusterbrudcrschaft und ist als Katharinenkaplan
erschließbar.

Miklausenkapläne

am Altare (Maria, der hl. Mikolaus, Andreas, (LlasiuS, der vier

Evangelisten sowie der hl. Dorothea, Kosmus nnd Damian. Stand-
ort seit 147g: Vorderwano des Scbiffes, rechts außen (Südostecke).

Stisterin: Anna von Holdern iz6c>.

Z6 Rudolf Gilsung (iz6i—iz66—), erster Kaplan, am I.10.61
nominiert und am 10. 7. 66 vom Konstanzer Bischof bestätigt.

17 Johann Bleier /—IZ76—izg!—), ist izgo Kirchcnverwalter, dann
auch Leutpriestcr in Gränichen, stirbt vor izgl! (Podestag^ ist. Sept.).

Zö Johann Gürtler (um —istiz—>. von Aarau, um 141g Ange-
höriger der ^rtswehrcil'teilunH (^oluttenuiattciusse. ^odestu^l i i. Rov.
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69 Johann Kramer (—1^16—i434—), uon Aarau, Sohn des Sber-
hart unk' der Elizabeth, kann nur .Mklansenkaplan gewesen sein,

60 Johann Xännlcr (—1^42—,iq<»4—), von Zlarau, Sohn des Flei-
schcrs Walthrr und drr Verena geb. Fuchs, beschließt sein Leben als
Knplnn des Fraucnklostcrs am 22.1,87 und hinterläßt seine Biblio-
thek der Kirche.

81 Johann Bnchegger (—1488—), Lohn des Meiers von Küttigcn
und seiner Frau Mechthild, meistens Hans Meier genannt, 1^48/44,
1450/71, 1452/54 und iP',,/ dvirchenverwalter, wird am 6,8,7» Titel-
Pfarrer sKirchherr) in Mvntricher (Maadt), wo er einen Amtspfarrcr
(cure) bestellen muß, baut als Michelskaplan am Pf. >>.55 seine Privat-
orpel in die Kirche ein und verspricht für den Fall eines Ankaufsinteresses
von Seiten der Kirche eine Preisermäßigung von 10 Gulden (600 Fr,), svvr
1712 ist dann ein Berner Orgelmacher am Merk beschäftigt, und schließ

lich wird die Orgel am 70, 7, 55 dem Kannengießcr auf Abbruch ver-
kanfti für beinahe 72 Kilo .chnn und 88 Kilo Blei löst man über

47 Pfund setwa l4^v 8^-)^- B. ist dann Gelderpressungen seitens der Be-
Horden ausgesetzt, ist /Mitglied der Acker- und .Aeblentc-, der Schuster
und der Marienbruderschaft, vertritt i46l das Frauenkloster, rnöglicher-
weise als Oberer, in einein Prozeß, wird 1454 letztmals Michels- und

1468 erstmals .Mklausenkaplan genannt, wechselt schließlich noch an
den Barbara-Altar über, wo er ßch am ZI, Z, vorübergehend bcur
laubcn läßt, ,44a ist er noch in denStreit mit den Gläubigern seiner vier
Jahre zuvor verstorbenen Nlutter verwickelt und wird i494 Chorherr
in Beronnnister.

i>2 ZUernher Jmbuch alias Xoler (—1484—JllL—), von Solo-
thurn, des Jakob und der Brigitte, .Mitglied der Schützen- und der

Et-Antonienbrnderschaft, ist >444 gleichzeitig auch Ehorherr am Stift
Schvnenwerd, das ihn iHii zuni Stiftsküster und Kirchherrn von Seon

eriicimt: am 24.8. >4 wird er Stiftspropst, s 22. i. 25.

87 Hausn lrich Güder )—>74»— >741 7). Er und seine Jungfer Anna
sntd Schwiegereltern des Aarancr Arztes Kaspar Apt, dessen Sohn
Uriel 1742 Kaplan, l',24 Phorherr in Schönenwerd ist und dort am
t t, 7, 48 stirbt,

84 Heinrich X i b u r z 47,ti — >7,24) von Aaran, erhält sein Amt am

24.12, l i, ist 1727 gleichzeitig Stiftskaplan in Schvnenwerd, tritt der

St.-Annabruderschaft bei, hält am Tatze des bernijchen Reforinations-
Vollzuges, Mariä Lichtntcß 1528, eine reformativnswidrigc Predigt in,
Sittne der Xerzensymbolik der Xirchenlehrer Amalar und Ourandns,
wird aber Tags darauf von refvrmationsrreuen Mitbürgern unter Jiezng-
nähme aus den Propbeten Jerenn'as brieflich perülch und au« ii.



mit einer Abfindung von I2n Pfund (z6nn Fr.) vr'n der striklansen-

pfründc entlassen, wird al» il.i.zn steutpriestcr in Starrkirch, muß
über mich dorr mn g. 7. z» cineln resvrmicrten Pfarrer weichen und

stirbt angeblich >7>z4- Eine Chronik des 16. Jahrhunderts und deren

Benutzer stempeln ihn irrtümlich zum 9resvrmatvr!

^darbarakaplnne

am Elitäre JPtariä, der hl. Barbara, Johannes des Täufers, Se-

bastian, Dnofrius, Äorothea, Lanrentins und Jènpprccht. Standort
seit i4?9' Borderwand des Schiffes, links außen (JTordofiecke).

Stifter: Ulrich Äucheggcr vor ig6z.

6.) Johann u ch e p g e r (I^r. 61 (— i —).
66 Heinrich Rin acher (istg6—), Mitglied der Webcrbrudcrschast.

67 ^vhann Z v b r i st (—1^97—^.^4 I), Aarau, Mitglied der Schu-
stcr-, der St-Antonien Ulld der stllaricnbrudcrschast. Seine Jungfer
heißt Döber.

t)8 Ar idol in Seemann —1^2^), von Aarau, beteiligt an der

Xaplanrevvlte gegen Lcutpriestcr Hvnvld (1Z24).

6r> Michael Mag (ist27,—1528), versucht im stvesormationssahr ini
Australie der städtischen Funker, Ileugläubipe staatsfeindlicher Umtriebe

f» bcstchtigen, ist 177,7, l/cutpriester i» Cggenwil bei Lrcmgarten
wird am ll). l. zä ^eutpriester in Pastors und ^)sarrverweser van ^)ber-

paspen, wv er den Vopt Ilrs ?>ürr, den (Hepenschwäher des bekannten

Zltiedertänserlehrers Hans stlteier des Bächers, verlcnilldet und dafür
sechs Jahre später sl.fstni bestrast wird. 17,42 Chorherr ill Schöllen-
werd, wv er am 21. l. z/j als Senivr stirbt.

Allerkeilchenkapläric

ani Altare UUariä und Tlllerlieiligcn. l^tandort seit >479' östlich

l rechts) des nördlichen Seirenansgangs. Stifrerin: Uhorfran 2lnna
Trüllerei in Schännis 8S i4?Z-

70 Peter Trüllerei (>477,— i46a—), von Aarau, wahrscheinlich Sohn
des Hans und der Adelheid geb. xlingelsnß, wird am 7,0. IN. f-7, nonn
nierl.

71 Jakob Strub (stkr. 4?), (—1486).

titt



ll l r i ch im Graben (igîlb—i^ln I von Aarau, ist i-s/i Lent-
Priester ill Gränichen und wird vom Bischof seines Amtes uls Dbcrer
des Aarauer ^ranenklvstcrs cntboben, ist ist?-', auch noch Phorbcrr in

Echönenwerd, tauscht aber am in. st. klli jene Pfründe init (sakob Strub
ub nnd bleibt bis zum Tode ill Auruu und Grünichen, wo ihm seine

Söbnc Rudolf und (zobann in, Amte nachfolgen.

Rudolf Platz (—l^iZ—i.ü^b—ß t'vn Aaran, ist Rtitglied der

St.-Annabrnderschaft, I^Z7 Kaplan in Echönenwerd und Leutpricster
in (^retzenbuch 80, wird iszz6 Chorherr in Echönenwerd, H26. g. tji.

Valentinskaplünc

am Altare der l'l, Dreifaltigkeit, Ilsariä, der hl. Valentin, Dran-
ziskns, Jakobus, Ambrosins, Christosorns, eignes, Dorothea, Gal-
lns nnd Llntonins. Standort seit 1479: östlich (links) des südlichen

Danptansganges. Stifter: Ludwig Zehnder vor >475.

74 Johann Gräff (—lgüll—), ist am z, Z. l!o Aarauer Kaplan, mög-
lirherweise um Et.-Vulentinsultur.

7Z Bern h art Biß (—istbZ î), Eol>n eines Biß und einer geb. von Roten-
jtein, zweiter )>ulentinkuplun, Nut^lied der Echützenbruderschaft,

f I«. I.chz.

"6 Illri ch 0 0 u 0 t e n st e i u (— i ^j6c)—15 ^—), wird um 19. z. 66 noch

als Akvlntb, das beißt obne böberc Ztöciben, Riklansel.kaplan ans der

.Nabsbnrg, bat amb kirchlichen Dispens erlangt für die Tatsache, daß

>eine Eltern beide unoerheirutet ju>d, der Pupst lüßt ihn durch seine

Rammer prüfen nnd veranlaßt dann, daß il>n der Bischof von Saut'
Agata dei Goti am ;<>, zum Subdiakon, am l.ü. 90 zum Diakon nnd

am 7>. li. 9» zum Priester weibr, Ulrich stebt in enge» Bestechungen zu
den Grafen von Hallwil, die mit den Rotenstein verschwägert sind.

cc 0 h u n n Zehn der (—I.i2ßs—l.)26—), von Auruu, des Huns
und der Dorotbea geb. Pteier, beginnt am 4. .717 seine Studien in

Freiburg im Breisgau, wo er iZiö das Bakkalaurcat besteht, schreibt
sich dünn um 26.2.2c) uuch uns der Kölner Ilniverj'itüt ein, ist üb in

^luruu uls Vulentinskuplun erschließbur, wird um 2>z. 1.27 Prüdikutur-
echvrherr (Pfarrer) in stofingen, nimmt am Berner Glaubensgcspräch
teil nnd unterschreibt um iz. 1.26 die reformierten Progrunnnpunkte,
lvird im .iberbst r zzi Prädikant in Aaran und bleibt es bis zu seinem

^ode um 6. 7. Ht).
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Heiligkrcuzkapläne

am Altare des hl. Kreuzes, der hl, Felix und Régula, Wolfgang,
Sebastian und Anna. Standort seit i479> westlich (rechts) des siid-

lichen Hanptausganges, t^tifrer: Hans-Ulrich und Heinrich Buch-

eggcr i47Z- Die Kapläne waren scheinbar gleichzeitig zweite Früh-
Messer,

78 A m b rosi u s Gerber all a s Al e i e r S 14g^— IZo6), von 'Aarau,
Sohn des Sigristen Hans Gerbers des Altcreil und ber Jlgnes, setzt

am 18,4,02 seine Studien in Heidelberg fort, tritt am H, g, 06 end-

gültig in Acirnn ^urn^, bleibt aber weiter Mitglied der Schuster- und

der Illaricnbrudcrschaft, wird 17,07 Leutpriester in Kirchberg-Knttigen,
wird nach iHl/j, Dekan des Landknpitels ^rickpan und bekleidet diese

Würde auch »och 17,21, verschwindet aber noch vor der Reformation
ans Kirchberp.

Bruder Xonrad Brenner )I7>>I>—I7>la), alll 7, g, 06 Nachfolger
Gerbers, Ntitglied des St,-Annavereins und noch 17,2g, 17,27 und iZaki
Kaplan in Aarau, als Ordensbruder möglicherweise Klosterkaplan,

La sl 0 h a ll II S p a u n e n l a n g 17,10—1711), tritt am 11,7,1a Brcn-
ncrs Stelle an, wirkt vom ich g, n bis ins Frühjahr iHi-s als Stifts-
kaplau in Solotburu, möglicherweise identisch mit Johann Spannagel,
der 1528 Leutpriester in Dberdießbach bei Thun ist.

81 Heinrich Gerber —1524—17,27,), offenbar Hciligkreuzkaplan,
beteiligt sich 1524 an der Kaplanrevvlte gegen den Leutpriester und wird
17,27 seines Amtes enthoben,

82 Kaspar Schwigarr t.— I..',.g»), Stiefsohn des Rats Hansnlrich
Seemann, am 22, in, 27 durch Bern empfohlen,

N?arienkapläne

am Altare Ilrariä, der chlpostel Perrns nnd Paulus, der hl, Vin-
zentius, Stesanus, Ulrich, Johannes (Evangelist), Utikolaus, Sil-
vester, Verena, Veronika, Rosa und Ursns. (^randort seit 1479:
westlich (links) des nordlichen EeitenauSgangeS. Stifter: Ulrich
Jung vor i4"7-

^3 ^akob Buchs er (—1-^82—), Sohn des in Anrnn einpebur^erten
Hans B, von Suhr Buchs und der 'Adelheid geb, sänhvf, beginnt im
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Svnnncrscmcstcr i-s?! Studien u» der llniocrsität Basel, wird
uiu 1^2 Leutpriester in Suhr und nennt sich serner enn 12. g. 82

Marienkaplan in ^larau, ist unter Beibehaltung der Suhrerpfründe
i4t17 Kapitclskännncrcr, 1^0^/06 Oberer des Aarauer Frauen-
klosters, mindestens seit 1520 Dekan des Landkapitels und bleibt
es nnch neich seinem Rüchtritt in Slchr nin ZI. in. 22, inncht nin 2Z. 2. 2Z
sein Testament nnd stirbt (5'nde 152P Seine Aungfer heißt Katharina
Gerber, seine Kinder snid Anna, Gva, Katharina, Sabinclla, Johann
sowie die beiden Geistliehen Nceister Hans (sein Suhrer Amtsnach-
solgcr) und Meister Jakob der Jüngere, der nein April >518 bis

2/j. i. 19 an der llnioersität Köln studiert, mit dem Bakkalaureat einst-
weilen abschließt und sie an, iz, z, 22 verläßt.

64z Bernhart Dels perger (——1^96—), ^larau, Sohn des

Müllers bei,» Haldcntor, Heinrich, und der Rlargrit geb. Schinder,
nach dem Berns des Vaters vft Bcrnhart Müller genannt, beginnt im

Wintersemester i4?Z/74 Studien an der llnioerßtät Basel, wird nach

seinem Amtsantritt Mitglied der Ntaricnbruderschaft und bat Rei-
bereien nn't dem Donator seiner Pfründe. Er ist jedenfalls nicht iden-

tisch mit dem gleichzeitigen Stiftsprvpst Bcrnbart Müller in Schönen-
werd.

87, Balthasar Hnebli (Nr. 16), (—icslN—)-

88 Hans Breitschinid (um izil!—), von Baden, beginnt im Winter-
semester i^gg/i^oo Studien an der llniversität Basel, Nlitglied der

St.-Antvnicnbrnderschast, läßt ßch nur erschließnngswcisc als Marien-
kaplan bestimmen, nimmt am 16.5.26 als Lengnauer Leutpriester am
Badener Glanbensgespräch teil.

87 Bernhart Walther (—17,24—), beteiligt sich an der Kaplan-
rcvvlte gegen Leutpriester Hvnvld, als Marienkaplan crschlicßbar.

88 R u dv lf Nt e g g e r (—17,27,—17,27—), van Aarau, Nlöglicherweisc ein

Verwandter (Sohn?) des Spitalkaplans (llleister Heinrich .Megger.

Der Zehntansendritteraltar ans dein Lerrncr hatte keinen Kaplan.
Er wurde Ende Juli 147g in der Ehre des ddeiligkrenzes, der Zehn-

ransend Ritter, des kl. Rmkrosius nnd aller Kirchenlehrer sowie der

kl. Erhard, Konrad, Panraleon, (Bernhard und Lnzia geweiht und

war möglicherweise eine E listnng der (Berner zur Erinnerung an den

Lanpcnsieg am Zehnransendritterrag >ZZg.
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Klosterkapläne

ain St.-Ursnla-Alrar der 1271 bischöflich genehmigten Kapelle

(heute Hansivirtschaftsseminar au der Golattenmattgafse) desAngu-

stinerinnenklosters, das bis ins 15. Zahrhundert den Zürcher Domini

kauern, dann einheimischer weltgeistlicher Leitung unterstand. Neu
stister der Pfründe: Zakob Steger iq6t>.

8g Konrad Bcnner (—iz84—), von Aarau, ist auch Kircübcrr in

Bürvn k.U,

ga Nikolaus Bcnker (Nr. 98), (nach chag).

91 Johann S u ni ni e r (Nr. 100), (—I')-
g2 (s o b a n n Kännlcr (Nr.-zgi, (—1485 i),
gz Rudolf Pböri alias Graf (—1Z06 s), von Aarau, des lllriä,

uud der Verena, Ntitglicd der Acker- und Rcbleutebrudcrschaft, s 28. 7.08.
Sein Sohn heißt Kaspar.

g4 Johann Pbns (—>714—8)24), ist izag Leutpricstcr in Guggis-
bcrg Lbi, konnnt 1524 nach llebcrstorf wo er noch 1528 ainter,
verkauft iZ2g seineu Aaraucr Rebackcr, wird an, 12. 2. z4 Pfarrer in
Wangen bei Ölten und verschwindet dort, möglicherweise durch Pvd,
vor dem 7,. ,7 gli.

gZ Bruder Kourad Brenner (iZ2s—iZ2>i—), ist als Klosterkaplau
nicht erwiesen, aber wabrscheinlich (vgl. Nr. 7g).

Spitalkapläne

am St.-Isikolaus-Altar im Spital (Saxerbans), das anläßlich der

1415er Belagerung mit der ganzen Vorstadt niedergebrannt und

dessen (Wiederaufbau durch päpstliche Ablaßbriefe am 2o.0Itai 14 ill
finanziert wurde, nachdem Papst (Martin V. am Vorabend naeb

Aaran gekommen war. Stifterin: Gertrud Wagner iz44-
gl> Heinrich von H r l i n s b a ch des Wcrnber nnd der Gertrud, wirkt

in der zweiten Hälfte des 14. (sahrbunderts.

97 Bruder Peter (—1402—chali), ist auch Gpitalverwalter.
g8 Nikolaus Benker (cholz—i4ag—), gleichzeitig Spitalvcrwaltcr,

später Klvsterknplnn.

99 Ivbann von Hirschtbal (—chig—>4Z2—), Srchn des Vrlins-
bncher Meiers lllrieh und der Adelheid, nnä) de>n Amte seines Unters
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meist Hans Fleier genannt, ist mindestens seit izLti Ntarienkaplan in

Schönenwerd, ab Äarauer Spitalverwalter. Ein (wohl anderer)
Aaraucr .Hans Rîcier ist >gz8—Z7 Leutpriester in Rücggisberg KL
und verbringt hieraus sein Lebensende (h iH?4) în Brugg.

ian Johann Summer (—iHzö—àf), van Aaran, des Heinrich
und der Elisabeth geb. von Schasisheim, ist am Z. Z. 2g Lentpriester
in Hägcndorf 8L>, ab l^zb Aarauer Spitalverwalter, dann auch noch

Klosterkaplan: seine Jungfern heißen Anna Etterlin (1^0) und Agnes
Wieland, die ihn überlebt, lim seine sterbliche Hülle streiten sich am

g. Z. gi das Fraucnklostcr und Leutpriester Rkcnt; Eunnner >vird aber

schließlich im Klosterfriedhof begraben.

lvi Johann Bonis IVltV (i4ä>— >-l6g), jedenfalls von Aarau, geb. etwa
i/s2Z, schließt seine Univcrsitätsstudien mit dem Magistcrtitcl ab, feiert
Its-zn sein erstes Meßopfer und lädt seine Freunde und Verwandten in
den „Raten Löwen" (nicht genau bestimmbares Gasthaus des Häuser-
blocks, in dem heute die „Laterne" steht) ein, wo ihnen die Wirtin
.Margrit Hcmmiker-Hamman das Primizefsen serviert. Bonis tritt Igä.i
als Spitalverwalter zurück, wird Dekan des Landkapitels, an« iZ. Z.

vom Konstanter Bischof zum Oberen des Frauenklosters eingesetzt, ist

i-P,g auch noch Lcutpriester in Cchöftland, wo er, immer noch Land-
dckan, am IZ. g. grs plötzlich stirbt, bis in seine letzten Tage körperlich
und geistig frisch.

ir>2 (goba,,,. Scherer (l/s",H—l^Zg 1), gleichzeitig Spitalvcrwalter,
f lg. ^!. .gg- seine Hinterlassenschaft wird von Anna Rieder teilweise
gestohlen.

ivz o o h a n n B a s l e r (iPgg—()- von Aaran, des Heinrich und der

Anna gcb.Brnnner, ist schon l/sZh Priester, wird Mitglied der Achcr-und
Nebleute- sowie der Schützenbruderschaft, tritt 1/^69 als Spitalverwalter
zurüch, f 11. IN. gz (bis zu sciueni Tode gesund), jszst Nlöglicherweisc identisch

mit dem gleichnamigen Echönenwcrder Chorherren, der 1D7 die Leur-
wiler Pfarre besitzt.

ir>4 Heinrich Rtegger keltV von Aaran, des lllrich und
der Anna geb. Baslcr (Schwester des vbenstehcnden Epitalkaplans
(gehaun Basier), beginnt seine Studien im Wintersemester i^ög/llg, in

Basel, wird 2Z. -s. g/ Spitalkaplau, Nutglicd der St.-Antonicnbrnder-
schaft, feiert pglZ das Kirchwcihfcst, wird zunächst am i.li.zc» nnt
voller Besoldung pensioniert, lHZZ aber als ersterOentschschulnieisier be-

stellt (das Schulzimmer wird ebenfalls im Spital eingerichtet)^ i.gz.z
wird seine Besoldung ncui festgelegt.



Die vorstehenden Listen der Llaraner Llltargeistlichkeit, chreben-

ergebnis einer umfassenderen llnrersuclmng, bedürfen noch einer Er-

gänznng durch Verzeichnisse der Ordcnsgeistlichkeil, standen doch in

Llaran ein Angnstinerinnenkloster (henre Llltersasyl), ein Llbsteigc-

quartier der Zürclrer Dominikaner in der sllsilchgaße (cher, zz),
ein solches der Barsüßer am Kirchplah, eines der Königsselder Kla-
rissen in der Oberen Vorstadt, das Hans des BibcrsteinerZohanniker-
konilnrs an Stelle des heutigen Kaufhauses Oscar Weber (später

irrtümlich als Kapuzinerkloster St. Lorenz bezeichnet!), ferner zwei

dem Barsüßerorden angeschlossene Schwesternhäuser, das vorsläd-

tische vor dem Stadtgraben des oberen Ziegelrains und das heutige

reformierte Pfarrhaus Adelbändli.

Ills Quelle» dienten hangtsächlich solche des Aaranrr Stadtarchivs (vee-

zeichnet im Pnventar von W. Merz), gcdrnchtc llltatrikcln (zitiert in den

Litcraturangabcn oon A. Braun i „Der Klerus des Bistums Konstanz..."
und (5. Müllers: „Geschichte des cinrgauischen Echulwesens Pnbli-
kativncn und Urkunden ans Bervmünstcr (verzeichnet bei P. Isìnllimann: Die
Bürgergeschlechtrr v. B.), ans Konstanz und dein Vatikan, chfarrerlisten von
Basel (Gauß), Bern (Lohncr), Solotknrn (Schmid) und im Freiburgcr
Diözesanarchiv (Liste in Bd. 27 konnte auf Grund der Korrektur in Bd. ZZ
und der Aarauer llrkundc t>>7 auf chg7 statt i.-zokî datiert werden). Die
Geldwcrtumrcchmmg bcruiit auf dein Vergleich der jeweiligen nnttelalter-
lichen mit 5er heutigen Kanskrast, gemessen nn den Preisen des Brotgetreides.

Georges Gloor
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